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Fr . Grießgr . kwemertih ) Ach! keden Sie

doch nicht von Teſtamenten ! das Herz bricht mir !

Eyterb . Nun , nun , Ftau Grießgram ,
deswegen ſtirbt man keine Stuiide fruůͤher. Deb
Herr Kapitain liebt die Ordnung .

Franz ! Ganz recht , ich werde darauf
denken.

Eyterb . Vielleicht zu frommen Stiftun⸗
gen —

Franz . Rein Hekr ! halts er an ! dämik
iſt es nichts .

Eyterb . Oder füt treue Dienſte
Franz . Ja , das laͤßt ſich hören.
Fr Grießgr . Acht wer wollte einem ſo

guten Herrn nicht treu dienen , auch ohne zeite
lichen Lohn. Der Himmel verleihe ihm langes
Leben !

Franz Danke , Frau Grießgram , ſie ſoll
nicht vergeſſen werden .

Fünfte Scene ,

Doctor Bluhm . Die Vorigen .
Franz Willkommen , ſiebet Doctor ! ( auf

ſeine Füte deittent ) der Feind haͤlt ſich brav .
Zweyt . Band . E B lu 0 m.
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Bluhm . Wir wollen Friede mit ihm

machen .

Franz . Haͤtten wir nur erſt Waffenſtill⸗

ſtand geſchloſſen .

Bluhm . Haben Heiterkeit und Ruhe den

Frieden im Kabinet der Seele beſchloſſen , ſo le —

merke wo

mich rech

meynen e

beſten , n

aber ich b

zu dem , d
gen die rebelliſchen Unterthanen die Waffen von und ſprich⸗
ſelbſt nieder .

Blul
Eyterb . ( ſpöttelnd ) Siehe da , ein Arzt , ben Sie b

der mit Sentenzen kurirt .

Bluhm Eine herrliche Arzeney ! nur

Schade , daß ſo wenige Körper empfänglich da

fuͤr ſind .

dagra wiri

Fran ,
ſundheit ut

verfolgen k
Eyterb . Die Friedensſtifter machen es Bluh

beyden Partheyen ſelten zu Danke .
Fra n

Bluhm . Deshalb legen ſich auch manche Wenn das
N Menſchen lieber auf das Unfrieden ſtif waͤren es “a

ten. ſo iſt es ein

Fr . Grießgr . Immer beſſer , als wenn Bluh
man ſich um ungelegte Eyer bekuͤmmert . kein Verbte

Bluhſßz . Zumal wenn es Schlangen⸗Eyer Franz
ſind. 11 ˖ von einem ?

Franz . Halt ; er an ! halt ' er amſhedas Bluhr75 7 4
klingt jg beynahe wie ein Scharmuͤtzel , „Ich fangen 7

merke
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ſtif⸗

wenn

Eyer

bas

Ich

nerke

merke worauf es hinausgeht . Der Eine will
mich rechts fuͤhren, der Andere links ; beyde
meynen es gut , beyde halten ihren Weg fuͤt d
beſten , moͤgen auch wohl beyde R

aber ich bin alt und ermüͤdet , ich ſchl
zu dem , der mir eine frenndliche Herberge
und ſpricht : laß uns einkehren .

Bluhm So recht, Herr Kap

ent

echt haben ;

age mich

zeigt ,

itain ! blei⸗
ben Sie bey dieſen Geſinnungen , und das Po⸗
dagra wird keine Macht an Ihnen haben .

Franz . Waͤre es mir auch nicht um Ge⸗
ſundheit und Ruhe , ich wuͤrde den

verfolgen bis ins Grab .

Bluhm . Das kamnicht au

Böſewicht

s Ihrem Herzen. T
Franz . Nein , das ſollte es auch nicht .Wenn das Herz Verbrechen entſchu

waͤren es auch die Verbrechen eines

ſo iſt es eine alte Plaudertaſche.
Bluhm Ihr Bruder iſt kein

kein Verbrecher .

Franz . Seit 15 Jahren ſchleppt e
von einem Richterſtuhl zum Andern

Bluhm . W

fangen ?

ldigt , und

Bruders ,

Böſewicht ,

mich

er hat dent Proceß ange⸗

Franz .



i Bluh
Franz . Ich ! und weswegen ? — nicht

Haͤ re ic odert —⸗
um das lumpigte Gaͤrtgen proceſſire ich mit f

n
die Li Eltern. B warlich nae

ihm , ſondern um die Liebe meiner Eltern . Bru⸗ hne
„ ſor

geh icht ' ; di wurden hiß
der ! ſagte ich zu ihm , das geht ſo nicht ! ; die 0

Leute wuͤrden denken , ich ſey ein ungerathener

Sohn , und der ſterbende Vater habe dir Alles

derte empor

und ſo wur

re dauerte ,

8R3283 82 te . Jedes h
0 geweſen . Begreifſt du Bruder ? das geht nicht . D

Meine Ehre — mein Herz — mein guter Nah —

zugewandt , weil dein Bruder ein Taugenichts
988

1

wurde flugs

hei⸗
Antwort vo

me leiden darunter . Laß uns gewiſſenhaft thei⸗

mehrt , in ,
len . — Aber das wollte er nicht ; da berief het ,

tendſte Aen

de zum Pfe

tender ſeemaͤ

er ſich auf ein erſchlichenes Teſtament ; da meyn⸗

te er , er könne ſeinem unmündigen Kinde nichts

vergeben — wehe dem Menſchen , der ſein Kind

durch ungerechten Mammon bekeichert !
warein Se

Fr . Grießgr . Ja wohl , wehe ihm !
5

Blul hm . Bereichern ? das 6 W521 Aeu
nicht der Fall . Der Gegenſtand iſt , wie Sie

ſelbſt geſtehen , zu gering . Sagen Sie lieber ,

es haben ſich Leidenſchaften ins Spiel gemiſcht ,

denn welche Menſchen - Klaſſe naͤhrt ſich mehr

von Leidenſchaften als die Advocaten ?

Eyterb . Servithr .

ben Ihner

nicht mit ihn

(nmit einem er

dienſtfertigen

die , unter de

Knaul immer

Bluhm —
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Bluhm Haͤtten Sie mit Sanftmuth ge⸗

fodert — ich kenne Ihren Bruder , er hätte

warlich nachgegeben ! Aber Sie polterten , Sie

wurden hitzig , Er wurde hitzig ) die Flamme lo⸗

derte empor , böſe Menſchen goſſen Oel dazu ,

und ſo wurde ein Brand daraus , der 15 Jah⸗

re dauerte , indem er ſich von Bruderftebe naͤhr⸗

te. Jedes haſtige Wort , das Ihnen entfuhr ,

wurde flugs hinüber getragen ; jede beißende

Antwort von ihm mit ſtachligten Zuſaͤtzen ver⸗

mehrt , in Ihr , Herz gedruͤckt. Die unbedeu⸗

tendſte Aeußerung in ſeinem Munde wur⸗

de zum Pfeile geſpitzt , und ein, nichts bedeu⸗

tender ſeemaͤnniſcherFluch in dem Ihrigen ,
war ein Schwerdtſtreich⸗ ) Ihre Freunde ga⸗

ben Ihnen Recht , wie ihm die Seinigen ;
im Grunde hatten ſie beyde Unrecht . Aber es

giebt gute Freunde , die zu Allem ja ſagen , weil

ſie denken : was geht es mich an ? ich will es

nicht mit ihm verderben . — Es gab Andere

( mit einem ernſten Blick auf Eyterborn ) die den

dienſtfertigen Freund gegen Sie beyde ſpielten ;
die , unter dem Vorwand ſie zu vereinigen , den

Knaul immer mehr und mehr verwirrten , Miß⸗

trauen
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trauen erweckten , Argwohn ertegten , Phan⸗ Eyte
tome ſchufen , und Sie in das Läbyrinth det Theilen

Jurise Prudenz fuͤhrten, deten waͤchſetne Naſe Blu !
ſo leichtzu brehen / aber nie im Strahl der Men⸗ Eyte

ſchenliebe zu ſchmelzen iſtt — So , Herr Ka⸗ von dem d

pitän , ſo entſtehn Proceſſe ; ſo werden Men⸗ Bluh
ſchen Freuden vorgiftet ; ſo wird btuͤdetliche nie eine S

Eintracht gemordet . — Ol! könnte man je⸗ Ein Thei

dem Proceſſe die Nahrung entziehen/ / dic er Fran ,
von Rechthaberey und Starrköpfigkeit an Einer die Sache

Seite , von Anhetzen , Zwiſchentraͤgerey und wenn es di

Gewinnſucht an der Andern empfaͤngteh ) war⸗ beruͤhmte 9

lich ! die Richter wuͤtden leichte Arbeit haben, gaͤbe ich. ih

und die Advocaten verhungern . ten Jahre

Eyterb . Danke fuͤr das Prognoſtieon . zigen Linde
1 10 Fr . Grießgel Schade , daß der Herr

— =Blub
＋ Doctor kein Prediger geworden . mißbraucht

Franz . Wahrheit iſt gut Ding in jedem ſchn . Oun

Munde . de , wenn

Bluhm . Ich btinge Ihnen die frohe Hoff⸗ fuͤhren, und

nlüng, daß Ihr Proceß noch heute beendigt wird . zeln ſehen n

Eyterb . Wärklich ? Wangen gri

Fr . Grießge . Ey, das iſt ja vottrefflich ! Franz

Franz . Hetzlichen Dank , mein Freund⸗
daraus wird

Eyterb .
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Eyterb . Vermuthlich wird von beyden

Theilen nachgegeben ?

Bluhm . Vermuthlich —

Eyterb . So wohl von dem der Recht , als

von dem der Unrecht hatte ?

Bluhm . Von beyden , denn es gab noch

nie eine Streitſache auf der Welt , in welcher
Ein Tbeil ganz Recht gehabt haͤtte.

Franz . Schon gut . Ich wunſche mit

die Sache um jeden Preiß vom Halſe . Und

wenn es die Gaͤrten der Heſperiden , odenk der

beruhmte Park zu Stowe in England waͤre, ſes

gaͤbe ich ihn um das Vergnuͤgen , die paar letz⸗
ten Jahre meines Lebens ruhig unter der Ein ;

zigen Linde zu ſitzen , die vot meinem Hauſe ſteht .

Bluhm . Ich habe Ihre Vollmacht nicht

mißbraucht , und hoffe Sie werden zufrieden

ſeyn . O! wie freue ich mich auf die ſuͤſſe Stun⸗

de , wenn ich Ihren Bruder in Ihre Arme

fuͤhren, und eine Freudenthraͤne in den Run⸗

zeln ſehen werde , die Zwietracht in bruͤderliche
Wangen grub .

Franz . Halt er anz nein Herr Doctor ,

darxaus wird nichts . Der Proceß mag in Got⸗

tes



E

tes Namen verglichen werden , aber mein Herr

Bruder muß mir vom Leibe bleiben .

Bluhm Olndann waͤre das gute Werk

Rur halb vollbracht .

Franz . Ein ſchlechter Menſchez der ſeine

eigene Tochter verkuppelt .

Bluhm . Wie ! wer wagt dieſe Laͤſterung ?

Franz . Der junge Graf Sonnenſtern —

mit dem treibt ſie es , daß alle Nachbaren da⸗

von reden .

Bluhm . Eine ſchaͤndliche Luͤge „ welche

Spinne iſt uͤber dieſe Blume gekrochen d⸗

Franz Meinetwegen ! ! mich mag es nicht

unterſuchen . Genug , ich haſſe den Vater , und

der Vater haßt mich .

Bluhm Er Sie haſſen ? nein , warlich

nicht ! wenn Sie noch dieſen Morgen Zeuge ge⸗

weſen waͤren, mit welcher Ruͤhrung er den

Gluͤckwunſch ſeiner Tochter zu ſeinem Geburts⸗

tage empfieng , mit welcher innigen Ruhrung

er ſich erinnerte „daß er Ihr Zwillingsbruder ,

und folglich heute auch Ihr Geburtstag ſey.

Franz . That er das ?

Eyterb . Ihr Geburtstag ' ?

Fr .

Fr .
und dara

Frat
Blu

Mit Ent

Zeiten ,

dieſem T

Fra⸗

uIund

Blu

dann imrt

Frat

Blu

Arme geſe

Fran

Blu
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Tage , ut

derliebe .

Fran

ſagt.

Blu !
Arme geſt
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Fr . Grießgr . Ach du liebet Himmel :
und daran hat Niemand gedacht !

Franz . Gleichviel .

Bluhm . Ihr Bruder hat daran gedacht .
Mit Entzuͤcken ſprach er von jenen gluͤcklichen
Zeiten , wo Sie in bruͤdetlicher Eintracht alt
dieſem Tage ein Familien - Feſt feyerten .

Franz . Ja , ja , es waren gute Zeiten !
— und er ſprach davon ?

Bluhm . Ihre Mutter , ſagte er , ſey
dann immer ſo froh geweſen .

F ranz . Ja , ſie war dann immer ſehr froh .
Bluhm . Sie habe Sie beyde in Ihre

Arme geſchloſſen , und zur Eintracht ermahnt .
Fra n3 . Ja das that ſie .

Bluhm . Noch im letzten Jahre ihres Le⸗
hens habe ſie geſagt : wenn ich einſt ſchon laͤngſt
tod ſeyn werde , ſo gedenkt meiner an dieſem

Tage , und laßt mich aufleben in eurer Bru⸗
derliebe .

Franz . Cſehr geruhrt ) Ja , das hat ſie ge⸗
ſagt .

Bluhm . Da wären ſie einander in die
Arme geſunken , und die muͤtterliche Thraͤne

ſey
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ey auf bey der Wangen herab getraͤufelt, und

Sie haͤtten ſich ewige Liebe geſchworen — —

Ihr Bruder konnte nicht ohne Schluchzen da⸗

von ſprechen .

Franz . (unwiltg uͤber ſeine eigene Ruͤhrung )

Kann ich doch nicht ohne Thraͤnen davon ve⸗

den hören.

Eyterb . ( giebt Frau Grießgram einen Wink )

Empfangen der Herr Kapitain den aufrichtigen

Gluͤckwunſch eines ehrlichen Mannes —

Franz . Danke , danke —

Fr . Grießgr . ( mit Fenerlichkeit ) Der Him⸗

mel wolle bis ins ſpaͤteſte Alter — ſeinen reich⸗

ſten Segen — Geſundheit und Wohlergehen —

Franz . Halt er an ! es iſt ſchon genug .

Fr . Grießgr . Du lieber Gott ! des

Herrn Kapitaͤns Geburtstag kann doch nicht ſy

in der Stille gefeyert werden .

Franz . In der Stille . Iſt mir ſo am

liebſten .

Blußhm . Die frohſten Stunden der Men⸗

ſchen fließen ſtihle dahin .

Fr . Grießger . Aber eine Mʒandeltorte mit

2
einem Zuckerguß , die muß doch wenigſtens geba⸗

cken werden . Franz .

Fr

Fr .

ich mit

Jahrze

brenne

leuchter

F
es ihr !

Fr .
deltorte

ſchaden

BIl

Lerzehrt

Fr .

bringt !

ché. 1
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dann g
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ruft mi
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Franz . Iſt nicht vonndthen .

Fr . Grießgr . Ey was ! die Freude lafft
ich mir nicht nehmen . Ein Zuckerguß , mit der

Jahrzahl und Herzen von Citronat , und 5 1
brennende Wachslichtergen — ja , ja , das ſoll

leuchten wie ein Weynachtsbaum .

Franz . Nun in Gottes Namen ! wenn

es ihr Freude macht —

Fr. Grießgr . ( zum Doector ) Die Man⸗

deltorte wird doch dem Herrn Kapitän nicht
ſchaden ?

Bluhm Was man mit frohem Muthe
verzehtrt , ſchadet nie .

Fr . Grießger . Ihre Dienerin “ Nun

bringt mich vor Mittag Niemand aus der Kuͤ⸗

che. Und waͤhtend dem Backen will ich ein

geiſtliches Lied anſtimmen zum Lobe des Herrn !

dann gedeyht alles beſfer . ( im Abgehen heimlich

zu Ehtervorn ) Um 4 Uhr erwarte ich Sio in

meinem Kaͤmmerlein .

Eyterb . ( neht nach der uhr ) Ein Termin

ruft mich ab . Sollte der Vergleich ſich zer⸗

ſchlagen , und der Hert Kapitaͤn der Dienſte ei⸗

nes ehrlichen Mannes ferner benöthigt ſeyn —

Franz .



5 Franz . Auch ohneDienſte iſt der ehrliche 8

60 Mann immter willkommen . geſchie

Eyterb . Servitör ! ( er geht ab. ) man

ſey we

Sechste Scene . guckt

Franz Bertram und Doctor Felſen

8 Mani
Blühm . es

Franz . Es iſt doch ein braves Weib , die ſchuld
Frau Grießgram ; ſie ſieht aus wie eine Meer⸗ F.
katze , aber ſie meynt es gut . 4 und .

Bluhm . Wenn das Geſicht ein Spiegel
N

die Fr

der Seele waͤre, wie manche behaupten — mir ve

Franze Poſſen ! die Seele ſpiegelt , ſich ein &

nüt in Handlungen , aber nicht im Geſichte . B

Ich habe wackere Maͤnner gekannt , mit Sa⸗ das G

I tyrslarven , und Schurken mit Adonis⸗Geſich⸗ F.

tern . Da iſt die Frau Grießgram , ſie laͤßt rathet
ichs blutſauer werden , und was hat ſie davon

1 Tag und Nacht keine Ruhe , Plackerey , Wirth⸗ F.

1 ſchifts⸗Sotgen — meine

Bluhm . Ich wuͤnſchte nur , daß' ihte
kel na

Manier etwas gefaͤlliger waͤre. hat da

Quaͤlg

Franz .
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